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4 
Jahrevwende in Paris. 
Der Neujahrsempfang. 

In ſeiner Erwiderung auf die Neufahrswünſche des 
diplomatiſchen Korps erklärte Präſident Millerand u. a. 
folgendes: 

Vor einem Jahre gaben Sie dem Wunſche Ausdruck, 
daß Frankreich endlich die Früchte ſeiner An⸗ 
ſtren gungen zu feinem eigenen und zum Beſten der 
Welt ernten möge. Ihr Wunſch fängt an in Erfüllung 
zu gehen. Unſere Bemühungen Bienen noch auf zahlreiche 
Widerſtände, die uns dadurch, daß ſie Ergebniſſe verzöger⸗ 
ten und abgeſchwächt haben, neues Ungemach bereiteten. 
Die Ausdauer und Stetigkeit unſerer Politik, die wir mit 
unbeugſamer Mäßigung fortſetzen, haben aber 
ſchließlich ihre Früchte getragen. Millerand fügte hinzu: 
Wie es ſcheint, dürfen wir die Morgenröte der Verſöhnung 
und des endgültigen Friedens begrüßen. Frankreich, dem 
Haß und Zwietracht völlig fernliegen, wünſcht inſtändig, 
daß kein neuer Zwiſchenfall den Anbruch der Verſöhnung 
verzögert. Frankreich ſtrebt ſowohl nach der Wiederher⸗ 
ſtollung der allgemeinen Wirtſchaftslage wie nach ſeinem 
eigenen Wohlergehen und faßt beide Ziele als ein und das⸗ 
ſelbe auf. 

In den diplomatiſchen Kreiſen von Paris haben die 
Worte des franzöſiſchen Präſidenten wegen ihrer auffallend 
verſöhnlichen Anſnielung auf Deutſchland großen Ein⸗ 
druck gemacht. Um ſo mehr, als die „unbeugſame Mäßi⸗ 
gung“ der franzöſiſchen Politik wenige Tage zuvor in dem 

Düfſſeldorfer Schupoyrozeß und in acht neuen Todes⸗ 
urteilen gegen Deutſche (die zu ihrem Glück „abweſend 
waren) eine recht eigenartige Beleuchtung erfahren hatte. 
d . * 8 * 
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In der letzten Sitzung der Pariſer Kammer im alten 


ahr erklärte der Derutierte Reynaud bei der Be⸗ 
. . des Ruhrproblems, die Verſtändigung 
mit Deutſchland fei für Frankreich notwen⸗ 
| "bin. nicht nur aus wirtſchaftlichen Gründen, ſondern weil 


ſonſt ein unbezähmbarer Haß im Reiche ſich feſt⸗ 
‚sche, und der deutſche Haß wiege ſchwer! Ge⸗ 
linge die Nerſtändigung nicht in kurzer Zeit, dann komme zu 


And diefe Do, elfeindſchaft wäre gefährlich. Der Erfolg 
| Frankreichs Betehe darin, daß ein günſtiger Boden für feine 
Verhandlungen geſchaffen fe. Wenn die Regierung den 


deine Verſtändigung in Sicht, und immer dann falle, wenn 
Frankreich die Verſtändigung nicht will, dann müſſe der 
iniſterpräſident ſich ſagen, daß eine wirtſchaftliche 
Annäherung beider Länder vorläufig die wichtigſte 
Aufgabe bildet.“ . 
Der bekannte Deputierte Herriot, Oberbürgermeifter 

| von Lnon und erfter Friedensbote nach Moskau. ſagte zu 
dem gleichen Thema und unter dem Beifall der Oppoſition: 

} Inch habe nicht für die Ruhrbeſetzung geſtimmt. 
Als die Operation vorgenommen wurde brachten mich einige 
Bceobacktungen zu der Überzeugung. daß die franzöſiſche Re⸗ 
ü Dans euf den Konferenzen in Parts und London viel⸗ 
eicht nichtalles getan haben könnte. was nötig 
Dieſe Überzeugung wurde durch das Gelbbuch be⸗ 
Su Herr Poincaré ſelbſt hat kürzlich erklärt, daß er 
bereits im Auauft zur Ruhrbeſetzung ent⸗ 
ſchloſſen war. Ich bin alſo berechtiot. die beiden 
Konferenzen einfach für eine Faſſade zu halten, 
hinter der Potncaré die Beſetzung norbereitete. Jetzt aber 
kommt die traaſſche Entwickelung. Wenn die Ruhroperatſon 
N ein Unglück wird. dann wird fe ein Unglück für 
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Frankreich. Deshalb habe ich geſagt: „Erſt das Land, 

dann meine eigene Überzeugung. 2 
Sie fragen ob mir das Ruhrgebiet räumen würden. Ich 

antworte Nein. Aber ich ſage Nein. weil Frankreich 
im Ruhrgebiet va banque ſptelt und weil ich mein 
Land vor einem furchtbaren Unheil ſchützen will. Ich will 
aber auch offen ſagen, was ich weiter tun würde. Ich würde 
ohne jeden Verzug eine Politik einleiten, die es uns erlaubte, 
andere und ſichere Unterpfänder für die dentſchen Zahlungen 
gegen dieſes gefährliche und unſichere Pfand ein⸗ 


üntauſchen.“ . 
5 Politiſche Richtlinfen der P. P. 8. 


Die Pros rammrede des Aba. Barlieki auf dem 
15 
ſitz 


Krakauer Sozlialiſten⸗Kongreß. 


der bisherige Vor⸗ 


5 politiſchen Bericht 


ö ganze Demo 
uch dariiber wachen, daß die fon be⸗ 
ührt wird und daß unſer 


zu ſuchen. 


e der Gefahr den vo n Staat richten. 
ere Aufmerkſamkeit ſſen wir dem 


fofzifiſchen Verſchwörungen aus 
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deem Haß Deutſchlands auch nochber Haß Englund 


ur des Frank beobachte, der immer dann fteine, wenn 


in Polen 


onnabend den 


wenden. Unſer Irrtum beſtand darin, daß wir nach dem 
erſten Überfall am 6. Januar 1919 zu großmütig waren und 
die Verſchwörer nicht ſo beſtraft haben, daß die Reaktion 
ein für alle mal die Luſt verlor, Verſchwörungen von 
neuem anzuzetteln. Die Verſchwörungen haben ſich ver⸗ 
breitert. Es gab keinen Augenblick im unabhängigen 
Polen, wo Polen frei gemeſen wäre von der ungeſunden 
Atmoſphäxe der Maffia und der Attentate. Polen muß ſich 
davon befreien. Nicht einen Augenblick können wir auf- 
hören zu rufen: Weg mit den Verſchwörern und dem 
Faſzismus! N 
Was die internationale Stellung Polens 
anlangt, fo ſtrehen wir danach, daß unſer Staat als Faktor 
des kulturelle Werte ſchaffenden Friedens und der Frei⸗ 
heit, daſtehe. Wir wollen ein treuer Bundesgenoſſe der 
Demn*ratie anderer Länder in Sachen des Friedens ſein. 
Alber wer ſoll unſer Programm nolſſtändig ausführen? 
Das Programm kann Schritt für Schritt ausgeführt wer⸗ 
den, aber vallſtändia ouseführt wird es nur donn, wenn 
eine Volfs regierung da ist. Eine ſolche Reeiernng 
üffnet die Tore zur endantſgen Befreiung, und das Stre⸗ 
hen nach einer ſolchen Regierung iſt unſer tägaliches 
Loſungsmort. Aber fekt. ſotange eine ſorche Resierung 
noch nicht beſteht, können wir es um keinen Preis 
zu laſſen. daß eine, Ghiena⸗MRiaſt⸗ Regierung 
in iraendeiner Form mie der kommt. Zu dieſem Zwecke 
mird man nielleickt After don kommen. Narteien, die 
Geaner der Rechten ſind. ir Seim zu unterſtützen. Und 
menn eine Peoierung Lie fh gegen die Mete wendet, mes 
Firäat worden ſoßfte die klar ihre Stenungnaßme zu der 
Arbeiterklaſſe im Sinne unſerer rnedexungen formuliert 
und Garantien für die Saomerung des Stactsthahes gißt. 
fp müſſen mir dieſe Regierung unterküken, 
4 . mir Äh mit ihr fröter nicht in Einflana bes 
inden Inllt-n. Sen 21 0 ine 1 . 
ren Apr ere Zwecke eines günſtigeren 
Desbaſß ſind ouch erte Gerate und NMerhnte in Sachen 
der Taktik ſeßr bodenrlich. Min ud in dieter Beziehung 
ein Unirum in der Wert. Wo Schlachten ogeſchlagen werden, 
kann man ſich nicht Kunde und Nutze Finden. Mufen wir 
ung dos Mofpt ßes ſehten Kongreßes jus Gedöächtufg, mo⸗ 
nach jede Bpuroebisreoferung bekämeft werden ſante. Das 
Meultet mar cine Mortchfen terne der Neyßhöftufſſe. Die 


Prolstarjet ein ſcwerer fag. Mir FAR die Resſeyun⸗ 
gert Nontromski uud Nowor eben 
ten die Wifdung der weoicrung Sliwinski im Aamnfe 
mit Korfontn unterſtüten. Es femen neue Zmiſchen tze 
und es fen Nie MPenterunn des Generals Siforsei. Wir 
wmnbten dieſe Beafernne uyterſtüben. um erößere üßel non 
der Arbeiterbloße fernußelten. Wenn Sie. Genoſſen, non 
neuem ßeſchffeßen., daß uns die Kände geßunden werden 
ſoanlen müßte ich mein Mandat vie derlegen. denn 
ich könnte bie Nerantwortung den Maſſen der Arbeiter 
gegen nber nicht mehr üherneßmen. 

In dieſem eim hat die Moartinn 169 iche re Stimmen. 
Das iſt nel. Andererſefts ßud nickt alle Elemente der 
Pinfeon oder e ſoge nenten Liureu ier. Der J u diſch e 
luß geßt öfters und in nerſchiedenen Fragen mit der 
Mochten. Wit der Pinten ſtimmt er nur donn. menn es ſich 
um die Intereſſen des füdfſchen Noffstums handelt. Wie 
Deutſchen bilden in verſchießenen Fragen oleichfalls 
keinen geſchloſſenen Mod. Bei dieſem Stand der Dinge muß 
nuſer Meſtreben /behin sehen, daß der gegenwärtige Seim 
onfocſöſt und Neuwaßlen auseeſchrieben werden. Aer 
des kann nicht heute geſchehen. Heute, mo die Rechte keine 
usßichten het auf cünſtioe Woßton. werden weder die 
Endr*er [(N. D. — Notionaldemakroten), noch die Pußeker 
( Dußonnwiezaru nne. noch die Ghodeker (— Chriſtliche 
Demokratie), noch die Piaſten für die Aufläüſung des Seim 
ſtyimmen. Und zur Herßeffüßyung eines ſoſchen Beſchluſſes 
bedarf es zwei Drittel aller Stimmen. Hente iſt diefer Mo⸗ 
ment noch nicht gekommen. Aber die P. N. S. muß bereit 
ſein, dieſen Moment zu erfaſſen, wenn er ſich bietet.“ i 


die geplanten Reiſen des franzöſiſchen 
Staatspräſidenten. 9 90 


Warſchau, 3. Januar. Wie aus Paris gemeldet wird, 
fol im Zuſammenhange mit dem franzöſiſch⸗tſchechiſchen Ver⸗ 
trag der Nräfident Frankreichs Millerand in den erſten Mo⸗ 
naten dieſes Jahres nach Prag kommen. Präſident Mille 
A wird hierauf auch Warſchau, Bukareſt und Belgrad be⸗ 
uchen. g 


Ne internationale Eitenbahnkonſerenz 
a in Warſchau. 


Warſchau, 3. Januar. An der internationalen Eiſen⸗ 
»bahnkonferenz. die am 10. Januar in Warſchau beginnt, wer⸗ 
den etma 50 Delegierte teilnehmen, die Deutſchland, Ends 
land, Sſterreich, Belgien, die Tſchechoſlowakei, Eſtland, 
Frankreich, Lettland, Italien und die Schweiz repräſentieren. 
Die Konferenz wird ſich u. a. mit der Wiederaufnahme des 
Verkehrs Warſchau—Paris, der ne“ der Okkupation des 
Ruhrgebiets eingeſtellt murde, der Wiedereinführung des 
vorkriegszeitlichen tr und der i. War der 
Verbindungen Warſchau Rom Brindiſi ſowie Warſchau 
Wien beſchäftigen. ) 5 


Nie Canierung der Finanzen. 


Warſchau, 4. Januar. PAT. Die Finanzkommiſſion 
des e ſetzte geſtern die Beratungen über den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Sanierung der Staatsfinanzen und 
die Valutareform fort. Einleitend gab Miniſterpräſident 
Grabski Antworten auf die in der vorgeſtrigen Sitzung 
angeſchnittene Frage der Teuerung und berührte auch die 
Frage neuer Steuern und der Arbeitsloſigkeit. In dieſer 
letzten Frage kündete der Miniſter an, daß die Regierung 
demnächſt ein Geſetz über die Arbeitsloſenverſicherung ein⸗ 
bringen werde g 


i 


Mioderyppfung eines infor Morbots mrs fitr das voſniſche 


renten im Plenum wurde Abg. Kwiatkowski gewählt. 


den Fragen der Auslandsvolitik mehr Aufmerkſamkeit g 


D. Red.). Auf zwei Wegen werden denn auch ihre Ein⸗ 


rere 
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Nach den Erklärungen des Miniſters fand eine beſon⸗ 
dere Diskuſſion über den Geſetzentwurf betreffend die 
Vollmachten für die Regierung ſtatt, während der elf 
Nedner das Wort ergriffen. Nach der Diskuſſion wurde 
der Punkt 1 und Art. 1 mit folgenden Ergänzungen ange⸗ 
nommen. 1. Die dort vorgeſehenen Vollmachten werden auch 
auf die Einführung evtl, direkter Steuern erweitert. 2. Es 
wurde beſchloſſen, daß die Vorſchüſſe, die auf die Umſatz⸗ 
ſteuer in der Form von Handelspatenten gezahlt werden, 
nicht in die Steuer eingerechnet werden, die auf Grund des 
Umſatzes feſtgeſetzt worden ſind. 3. Es wurde der Grund⸗ 
ſatz angenommen, die Termine für die Zahlung der Ver⸗ 
mögensſteuer zu beſchleunigen und die Einkünfte aus dieſer 
Steuer dadurch ſicherzuſtellen, daß ſie in bar in polniſcher 
Mark bzw. in Auslandsvaluten und Deviſen entrichtet 
werden ſollen. Hierguf wurden die übrigen Punkte des ! 
Art. 1 angenommen, ſowie ein neuer Punkt 13 in der Frage 
der Bekämpfung des Geld⸗ und Kreditwuchers. In Punkk 
8 wurde der Wert der Münzeinheit auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes vom 28. 2. 1919 über den polniſchen Ztoty feſtgeſetzt. 
Abſchnitt 11, in dem von der Gründung einer Emiſſions⸗ 
bank die Rede ift, wurde durch verſchiedene Veränderungen 
ergänzt: 1. die Emiſſionsbank ſoll eine Aktiengeſellſchaft 
unter Beteiligung des Staates werden, 2. der Staat ſoll auf 
die Zuſammenſetzung des Vorſtandes Einfluß haben, 3. die 
Scheine der Emiſſionsbank ſollen entweder eine Gold» 
deckung oder eine ſolche in fremden Deviſen haben. Und 
der 1 eh zur Deckung von Defizits in der Bank 
keine Anleihe aufnehmen. RER BE EEE 
Eine längere Debatte rief der eden eng ARE: enden 
der Vollmachten hervor. Nach dem Regierüngsentwurß 
ſollte das Geſetz bis zum Ende des Jahres 1924 in Kraft 
bleiben. Angenommen murde jedoch der Antrag des Abg. 
Thuautt, nach welchem die Vollmachten für die Regierung 9 
mit dem 30. Juni 1924 ihr. Ende erreichen. 8 / 
Der ganze Geſetzentwurf wurde ſchließlich durch die 
Kommiſſion in 2. und 3. Leſung angenommen. Refe⸗ 


Zum Ref 
——ꝛ ec 


d Shreshng de bumsen Miri. 


Die Warſchauer „Rzecezpospolita“, das 


von Paderewski gegründete Organ der rechts 
ſtebenden Dubanowiczgruppe (Chefredakteur: 
Stronski), zieht in ihrer Neufahrsnummer eine 
Bilanz über die polniſche Außenpolitik des ern 


gangenen Jahres 1923 und gibt bemerkenswerte 
Fingerzeige für die Aufgaben, die N 5 
Außenminiſters harren. Wir geben aus dieſer 
e folgende bemerkenswerten Abſchnitte itte 
wieder: 72 79 


In der letzten Zeit begannen die Blätter der Haus tfte 
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4 wer en, 

Auslandsbeziehungen in den ebe 
tende Anſpannuna erfahren haben, die nicht einm 

N 


Red.] Im allgemeinen hat 
D. Rod.) Im a 1 — ie 


Er rang 7 e und wichtiger Fragen auf auß 
5 den Vordergrund treten hier 1 
Som f di 


erwähnen. 
flüſſe in das Innere des nach den kommuniſtiſchen Experi⸗ 


menten devaſtierten Koloſſes dringen. Für England 
verknüpfen ſich die Beziehungen mit Sowjetrußland in 
Europa in erſter Linie mit der baltiſchen Frage, für 
Italien ſpielen die Hauptrolle das Schwarze Meer, 
die Dardanellen und der Bosporus. Eine derartige Linien⸗ 
führung braucht allerdings nicht genau eingehalten zu 
werden, denn die wirtſchaftliche Exvanſion Englands nach 
dem Kaukaſus zum Beiſpiel wird ſich zweifellos auch 
durch die Dardanellen abwickeln. In jedem Falle ſehen wir 
ſchon, daß die Weſtmächte bei der Liebäugelei mit Rußland 
Polen vollſtändig umgehen. Daß ſie ſich Sowjet⸗ 
rußland nördlich und ſüdlich von uns nähern. (Der Fran⸗ 
oſe marſchiert über Prag und nicht über Warſchau. D. Red.) 
ir ſtehen bei dieſen gigantiſchen Wiederaufbauprojekten 
abſeits, und wir haben noch nicht einmal feſtgeſtellt, wie 
ſich unſer Verhältnis zu den Staaten geſtalten wird, die auf 
dem Wege der italieniſch⸗engliſchen Pläne liegen. Dies iſt 
ein großer Fehler, denn mit der Frage unſerer ruſſiſchen 
Politik ſind zwei Komplexe unſerer öſtlichen Aufgaben un⸗ 
zertrennlich verbunden: die Beziehungen zu den Balti⸗ 
chen Staaten und die Beziehungen zur Türkei 
* ang auch die Beziehungen zur Tſchechoſlowakei! 
Red.). f 

Im Baltikum bildet unſer bisher noch nicht geregelter 
Streit mit Litauen einen unerträglichen Interims⸗ 
zuſtand, der für ein nachbarliches Zuſammenleben unmög⸗ 
lich erſcheint. Unſer Verhältnis zu Lettland und Eſt⸗ 
land erfordert ebenfalls eine gründliche Arbeit. Je enger 
dieſes Verhältnis mit unſeren Beziehungen zu Rußland im 
Zuſammenhange ſteht, um ſo feſter iſt es zu gründen. Was 
Finnland anbelangt, ſo bildet, ſcheint es, die Schwächung 
der deutſchen Einflüſſe (2) in dieſem Lande ein günſtiges 

Terrain zur negenfeitiren Verſtändigung, wobei unbedinet 
mit den engliſchen Plänen im Baltikum und mit dem 
Beſtreben zu rechnen iſt, Finnland in ein Bündnis mit 
Schweden einzubeziehen. 

Unſer Verhältnis zur Türkei ſtellt ſich in Berückſichti⸗ 
gung des mit uns abgeſchloſſenen Freundſchaftstraktats und 
einer Handelskonvention ſchleierhaft dar. Es genügt, zu 
ſagen, daß in politiſchen Kreiſen Warſchaus Gerüchte im 
Umlauf waren, daß die Türkei einem gewi“ e a 
[Bulgarien, Ungarn, Italien. D. Roͤſch.) beitreten wolle, 
der dem polniſch⸗rumäniſchen Bündnis entgegenſteht. 

Heute muß die Türkei von der aſiatiſchen Seite 
her verſtauden werden und für uns find die Beziehungen zu 
ihr eine deutliche Fackel für unſere ruſſiſchen Perſpektiven. 
Dieſes ganze Problem ſtößt in erſter Linie auf kauka⸗ 
ſiſche Fragen, die ſich in nicht allzu ferner Zukunft zu 
einem internationalen Problem entwickeln können. Daß 
der gegenwärtige Stand der Dinge auf dem Kaukaſus ſo⸗ 
wohl hinſichtlich der ruſſiſch⸗türkiſchen Beziehungen, als auch 
der kaukaſiſchen Republiken als vorübergehend anzuſehen 
it, ſcheint gewiß. Dies iſt eine ungemein verwickelte Ange⸗ 
legenheit, da hier auch die Intereſſen der Groß⸗ 
mächte in Betracht kommen, die auf die reichen Mineralien 
im Kaukaſus Anſpruch erheben. Es iſt eine Sache, die keinen 
Aufſchub leidet. Der polniſche Standpunkt in dieſer Be⸗ 
Adden ſollte unverzüglich in zweckhafter Weiſe feſtgelegt 
werden. P 

In das Gebiet unſerer öſtlichen Fragen gehört offen⸗ 
bar auch das Bündnis mit Rumänfen, deſſen Beſtand doch 
die Grundlage für den Frieden in Oſteuropa abgibt. Dieſes 
Bündnis erfordert von polniſcher Seite die größte Auf⸗ 
merkſamkeit. 

Es bleiben noch die Beziehungen zu den aſiatiſchen 
Staaten, mit denen Polen überhaupt keine nähere Be⸗ 
rührung hat und von denen z. B. der perſiſche Markt 
trotz gewiſſer Verkehrsſchwierigkeiten ein hervorragendes 
Abſatzgebiet für die Lodzer Induſtrie ſein könnte, 
wie dies vor dem Krieg der Fall war. Dasſelbe gilt für 
die Märkte des fernen Oſtens. Hier ſind wir zwar im 
Tranſit von Rußland abhängig, doch das darf uns nicht 
hindern, auch hier zu einer beſtimmten Stellung zu 
kommen. i 

Unſere Politik gegenüber Weſteurona ftüht ſich auf 
das Bündnis mit Frankreich, und dieſes Bündnis iſt das 
Fundament, auf dem unſer ganzes Beginnen nat dieſer 
Richtung hin erbaut iſt. (Leider hat ſich, wie der Bau un⸗ 
ſerer Außenpolitik erkennen läßt, dieſes Fundament nicht 


bewährt. D. Red.) 
Die Frage des Verhältniſſes Polens zur Kleinen 
Entente ſtützt ſich in erſter Linie auf Frankreich (wobei 


Frankreich mit der Kleinen Entente Pakte eingeht, ohne den 
polnischen Bundesgenoſſen zu befragen — D. Red.)! Dies 
bedeutet durchaus nicht, daß die Möglichkeit für die An⸗ 
knüvfung irgendwelcher Bande mit Prag und Belgrad bes 
ſtände. Die Ziele der Kleinen Entente ſind — wie dies mit 

Recht immer hervorgehoben wird — allzuſehr beſchränkt 
und ſchenken den Intereſſen Polens keine Berſickſichtigung. 
Nichts deſtoweniger muß die Kleine Entente als ein Kom⸗ 
plex von Kräften, der unbedingt in geniinender Weiſe den 
„ſtatus quo“ in Mitteleuropa aufrecht erhält, auf die Sym⸗ 
pathie und die Mitwirkung Polens rechnen, was übrigens, 
wie dies aus den Erklärungen im letzten Halbjahr hervor⸗ 
er von unſeren Regierungsfaktoren genügend verſtanden 
wird. 
ber unſer Verhältnis zu Wentſchland iſt es heute ſchwer, 

ne beſtimmte Anſicht zu äußern. denn das ganze deutſche 
roblem hängt bis zum heutigen Tage noch in der Luft. Die 

Hauptrolle in der Geſtaltung unſerer Bezfehungen mit 
We Nachbarn werden. ſofern ſich die politiſchen Verhält⸗ 
niſſe Deutſchlands friedlich geſtalten, notwendigermeiſe die 
ee Verhältniſſe ſpielen. Mit Rück⸗ 

icht auf die gegenwärtige wirtſchaftliche Kriſe bei unſerem 
el Nachbarn iſt es fedoch vollſtändig unmöglich, 
17 5 Perſpektiven nach dieſer Richtung hin herzu⸗ 
Rei. . 

Am Verhältnis zu England ſteht auf dem erſten Plan 
das Intereſſe des enaliſchen Kapitals für die In veſtie⸗ 
ine ane in Oſteuropa. Dieſes Antereſſe muß mit Ge⸗ 

ſchick aufgefaßt werden, denn nur dadurch kann es, wenn 


5 auf den unterzeichneten volniſch⸗ engliſchen 
Handelsvertrag ſtützt, weite Ansfichten für eine Ans 
näherung nicht allein wirtſchaftlichen Charakters erbffnen. 
wi allgemeinen ift feſtzuſtellen — fo ſchließt der Mit⸗ 
arbeiter der „Rzeczuospolita“ feine Betrachtung — daß wir 
. unferer Außenpolitik nicht ein ſolcheg Ver ⸗ 

trauen erworben haben, wie wir es mit Rückſicht auf 

unſere Stellung im Geſamtorganismus der internationalen 
Beziehungen verdienen.“ 1 


Jugoſlawien gegen Bulgarien 
Der Zankapfel Mazedonien. 


Aus Belgrad wird gemeldet: In einer plötzlich ein⸗ 
berufenen Miniſterberatung ſprach ſich der ſer⸗ 
biſche Miniſter des Außern Dr. Nintſchitſch über eine 
Regierungserklärung aus, die der bulgariſche Miniſter⸗ 
präſident Zankow in der Sobranjfe dieſer Tage ab» 
gab. Der Eindruck dieſer Rede Zankows über die äußere 
ae der bulgariſchen 1 iſt in allen hieſigen 
reifen zunächſt der der Überraſchung geweſen, die dann 
äußerſtem Mißfallen wich. Die Rede wird 
allenthalben, auch in der Preſſe, als eine Drohung und als 
unmittelbare Herausforderung Südſlawiens aufgefaßt. Daß 
die ſüdſlawiſche Regierung, die der Annahme iſt, daß Zan⸗ 
kows Rede von der mazedoniſchen Organiſation und anderer 
Seite eingegeben worden ſei, darüber nicht gleichgültig 
bleiben wird, beweiſt die noch geſtern nacht erfolgte tele⸗ 
graphiſche Berufung des Sofioter ſüdſlawiſchen Geſandten 


Rakitſch nach Belgrad. Wahrſcheinlich ſchon morgen wird 
nach Rakitſchs Ankunft ein Miniſterrat unter dem Vorſitz 
des Königs ſich mit der Angelegenheit befaſſen. 

In ſeiner Rede hat Zankow für die Bulgaren im 
Auslande die Minderheitsrechte gefordert und 
dabei Mazedonien als Streitapfel zwiſchen 
Bulgarien und Südſlawien bezeichnet. Maze⸗ 
donien habe ein Recht auf Freiheit und Gerechtigkeit, was 
Belgrad hören ſolle. Am Schluß ſeiner Rede forderte 
Zankow dann die Wiederzulaſſung eines ſtehenden 
Heeres. 

Wie aus Athen gemeldet wird, iſt dort aus Sofia die 
Nachricht eingegangen, daß der ehemalige König Ferdi⸗ 
nand von Bulgarien der bulgariſchen Regierung die Mit⸗ 
leitung gemacht habe, daß er auf dem Wege nach 
Sofia ſei. Die jugoſlawiſche Regierung richtete 
aus Anlaß der beabſichtigten Rückkehr des ehemaligen 
Königs Ferdinand nach Bulgarien, der geheimen Vermeh⸗ 
rung der bulgariſchen Armee und der Forderung Bulgariens 
auf einen Zugang zum Agäiſchen Meer ein Ultimatum 
nach Sofia. 

Der „Tribuna“ zufolge ſchätzen amtliche jugoflawiſche 
Kreiſe auch die Rückkehr des Fürſten Kyryll, des 
jüngeren Bruders des Königs Boris, nach Sofia als einen 
feindlichen Akt gegenüber Jugoflawien ein. Der Fürſt wird 
verdächtigt, daß er die ger manophile Politik des 
ehemaligen Zaren Ferdinand fortſetzen werde. Die Ange⸗ 
legenheit iſt gegenwärtig die eines Meinungsaustauſches 
zwiſchen der Kleinen Entente und wird wahrſcheinlich 
in der Belgrader Konferenz der Kleinen Entente beſprochen 
werden. — Im Zuſammenhange damit wird aus Sofia ge⸗ 
meldet, daß Fürſt Kyryll in den allernächſten Tagen 
zum bulgariſchen Thronfolger proklamiert werden 
ſoll. Sollte dieſer Gedanke verwirklicht werden, ſo wäre die 
5 Entente bereit, die energiſchſten Schritte zu unter⸗ 
nehmen. 


das veränderte Geſetz 
über die außergewöhnlichen Vollmachten. 


Warſchau, 3. Januar. (PAT.) Der veränderte Geſetz⸗ 
entwurf über die außergewöhnlichen Vollmachten für die 
Regierung hat folgenden Wortlaut: 

Art 1. Zur Sanierung der Staatsfinanzen und 
Durchführung der Valutareform wird folgendes beſchloſſen: 
1. Beſchleunigung der Zahlungstermine und Verein⸗ 
fachung des Verfahrens auf dem Gebiet einiger Steuern 
und Staatsausgaben. 2. Einführung von Veränderungen 
in den Zollſätzen entſprechend der Wirtſchaftskonjunktur. 
3. Sparſamkeit in der Staatswirtſchaft auf dem Wege von 
Veränderungen in Grenzen, die in der Konſtitution vor⸗ 
geſehen ſind, die Organiſierung des Tätigkeitsbereichs und 
des Verfahrens bei den Behörden und Verwaltungs⸗ 
ämtern bzw. Aufhebung dieſer Behörden und Amter, jedoch 
mit Ausnahme der Miniſterien. 4. Übertragung einiger 
Aufgaben und Tätigkeiten, die bisher Staatsorganen ob⸗ 
lagen, au die Selbſtverwaltungskörperſchaften, Sicherung 
entſprechender eigener Einnahmequellen für die Selbſtver⸗ 
waltungen, Einführung der Sparſamkeit in der Wirtſchaft 
der Selbſtverwaltungen und des Grundſatzes, daß die 
außergewöhnlichen Ausgaben aus außergewöhnlichen Ein⸗ 
nahmen gedeckt werden ſollen. 5. Aufnahme von 
Staatsanleihen in Höhe von 500 Millionen 
Goldfranks unter beſonderen Berechtigungen und 
Garantien, wobei jedoch die Verpachtung der Staats⸗ 
monopole und CEiſen bahnen ausgeſchloſſen 
ſein ſoll. 6. Verkauf von ſtaatlichen Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
unternehmungen mit Ausnahme der Benzingewinnung und 
der Salinen bis zur Höhe von 100 Millionen Goldfranken. 
7. Anderungen der Statuten bei Inſtitutionen langfriſtigen 
Kredits ſowie ferner Anderung der Statuten der ſtaatlichen 
Finanzinſtitutionen, der vom Staat dotierten Inſtitutio⸗ 
nen und endlich derjenigen, in denen der Staat Anteile hat. 
8. Feſtſetzung und Einführung eines neuen Geld⸗ 
ſyſtems, das nur auf der Goldwährung beruht 
und im beſonderen Feſtſetzung einer polniſchen 
Münzeinheit ſowie die Emiſſion von Zahlungsmitteln, 
die zur Befreiung von Verpflichtungen Verwendung finden 
können. 9. übergang zur neuen Valuta durch Feſtſetzung 
der Relation der polniſchen Mark zu der künftigen Münz⸗ 
einheit ſowie der Bedingungen der Liquidation der 
P. K. K. P. 10. Umrechnung der öffentlichen und privat⸗ 
rechtlichen Verpflichtungen in die neue Valuta und Feſt⸗ 
ſetzung der Art und des Termins für deren Abzahlung. 
11. Gründung einer Emiſſionsbank auf Grund 
eines beſonderen Statuts, die bexechtigt fein ſoll, Geld⸗ 
ſcheine zu emittieren. 12. Umwandlung und Konſolidierung 
der Staatsanleihen und Verpflichtungen. 


* x 
Das Ermächtigungsgeſetz. 


Die „Gazeta Warszawska“ erörtert die Frage der 
außerordentlichen Finanzvollmachten unter rechtlichem, 
finanziellem und politiſchem Geſichtspunkt. Die finan⸗ 
zielle Seite der Frage biete keine Schwieriakeiten, und 
in dieſer Hinſicht ſeien die Anſchauungen der Mehrheit der 
politiſchen Parteien die gleichen. In rechtlicher Hinſicht 
nähmen nur die Sozialiſten eine ablehnende Haltung gegen⸗ 
über dem Geſetze ein, indem ſie behaupten, daß das Geſetz 
die Verfaſſung verletze. Doch hätten ſich die Befürchtungen 
der Sozialiſten nach der Juriſtenkonferenz als gegenſtands⸗ 
los ermiefen. da ſich der Widerſpruch mit der Verfaſſung 
durch eine Umredigierung des Projektes beſei⸗ 
tigen laſſe. Die wichtiaſte Seite der Frage ſei die poli⸗ 
tiſche, da ſich die Sanierung der Finanzen nicht aus dem 
Ganzen der Staatspolitik abſondern laſſe. Die Bevölke⸗ 
rung müſſe die Garantie erlangen, daß die 
Politik der Regſerung, beſonders auf dem Gebiete der Aus⸗ 
landspolitik und der militäriſchen Frage, den Bedürfniſſen 
der Finanzſanierung angepaßt werde. 


— — 


Nie ruſſiſch⸗ſranzöſiſche Annäherung. 


Über Paris wird bekannt, daß die Sowjetmachthaber 
franzöſiſchen Unternehmen größere Konzeſſione 
in Rußland erteilt haben. Im Zuſammenhang dami 
gewinnen Preſſeäußerungen Herbettes Intereſſe. Der 
genannte Senator unternahm bekanntlich kürzlich eine 
„nichtamtliche“ Informationsreiſe nach Moskau. 

Nunmehr führt ſoeben der Sowjethäuptling Siekloff 
in der „Isweſtija“ den von Herbette im „Temps“ ver⸗ 
öffentlichten Artikel über die Möglichkeit einer ruſſiſch⸗ 
e Annäherung auf Anregung der franzöſiſchen 
Regierung zurück. Er begrüßt das von Herbette erwähnte 
Gleichlaufen der politiſchen Intereſſen Ruß⸗ 
lands und Frankreichs, das bei dem letzten afgha⸗ 
niſchen Zwiſchenfall beſonders zum Ausdruck gekommen ſei. 
Siekloff deutet Herbettes Schweigen über den durch die Ver⸗ 
ſtaatlichung und Beſchlagnahme deu fransöſiſchen Kapita⸗ 
liſten zugefügten Schaden als einen franzöſiſchen 
Verzicht auf Entſchädigung. Herbettes Anerken⸗ 
nung der Sowjetregierung ſei ein weſentlicher Fortſchritt 
in den Verhandlungsmöglichkeiten. Sein Vorſchlag, die 
ruſſiſchen Kriegsſchulden gegen den Rußland durch Inter⸗ 
ventionen der Alliierten verurfahten Schaden auszu⸗ 
gieiden, ſei trotz Überwiegens des leateren immerhin dis⸗ 

erbar. 


allgemeine 


Für Rußland unmöglich ſei die von Herbette 
forderte Garantie der Integrität der uke 
ſchen Nachbarländer, ſoweit ſie die Auerkennung des 
„ſtatus quo“ umfaſſen ſolle. 

Ferner müſſe Rußland die Anerkennung der Vorkriegs⸗ 
ſchulden von der Gewährung einer größeren Anleihe 
abhängig machen, und es erwarte hierüber eine franzöſiſche 
Gegenäußerung, damit Verhandlungen angebahnt werden 
können. 

Wir behalten uns vor, auf die umfangreichen franz 
zöſiſchen Oſtpläne mit bewußt deutſchfeind⸗ 
lichem und — vielleicht unbewußt — polenfeind⸗ 
lichem Charakter noch zurückzukommen. 

* 


Tſchitſcherin über die ruſſiſche Außenpolitik. 


Der „Mancheſter Guardian“ veröffentlicht eine Unter⸗ 
redung mit Tſchitſcherin über die ruſſiſche Außenpolitik. 
Tſchitſcherin befürchtet den Ausbruch der Feindſeligkeiten 
zwiſchen England und Afghaniſtan und ſtellt eine 
ſolche Politik als ruſſenfeindlich dar. „Mit den Rand⸗ 
ſtaaten wünſcht Rußland den Frieden. Polen ſollte nach 
ruſſiſcher Auffaſſung nicht eine Barriere, ſondern 
eine Brücke für den Handel zwiſchen Oſt⸗ und Mittel⸗ 
europa bilden und die Beziehungen zu Polen müßten in 
Zukunft davon abhängen, daß Polen erkenne, daß Oſt⸗ und 
Mitteleuropa nicht dauernd getrennt werden dürfen.“ 


Ein internationales Konſortium für die 
Ausbeutung der Erdſchätze Polens. 


Aus London wird gemeldet, in den kapitaliſtiſchen 
Kreiſen der Londoner City kurſierxen weiterhin hartnäckige 
Gerüchte, daß ein großes internationales Finanzkonſortium 
entſtehen ſoll, das die intenſive Ausbeutung der polniſchen 
Erdſchätze plant. Beſoͤnders bemerkenswert iſt der Umſtand, 
daß auch Italien, das ſich von allen gemeinſamen Finanz⸗ 
transaktionen mit dem engliſchen und amerikaniſchen Kapital 
ferngehalten hat, ſich gegenwärtig mit dem oben erwähnten 
Plan konſolidiert. Als erſter machte von italieniſcher Seite 
den Vorſchlag der bekannte Fiatkonzern, der über rieſige 
Automobilfabriken in Norditalien verfügt. Jener Konzern, 
der rieſige Mengen Naphthafabrikate braucht, beabſichtigt. um 
ſich dauernd die Bezugsquelle dieſer Artikel zu ſichern, ſich der 
Pen der Pachtung der Naphthagebiete in Polen anzu⸗ 

hließen. 

Ein nicht geringeres Intereſſe an dieſem Projekt zeigte 
die dem Petroleumtruſt naheſtehende Finanzgruppe. Von 
engliſcher Seite will an dieſem Unternehmen die Geſellſchaft 
Royal Dutſch teilnehmen. Der Wirkungsbereich der er⸗ 
wähnten Unternehmungen ſoll territortal geteilt werden, um 
irgendwelche Konflikte in den Intereſſen einzelner Gruppen 
zu vermeiden. Hervorzuheben iſt, daß der ganze Plan in 
privaten Kreiſen entſtanden iſt, während die offiziellen Fak⸗ 
toren bisher keinen konkreten Standpunkt eingenommen 
haben. Allgemein herrſcht jedoch die Anſicht vor, daß die offi⸗ 
ziellen Stellen fi dieſem Projekt nicht widerſetzen werden, 
da mit dieſem Plan die Sanierung der internationalen Wirt⸗ 
ſchaftsverhältniſſe verknüpft iſt. 0 8 

Wie weiter gemeldet wird, hat jede kapitaliſtiſche Gruppe 
anfangs in dieſes Unternehmen je eine halbe Million 1 95 
Sterling zu inveſtieren. Dieſer Betrag fol ſpäter nach Maß⸗ 
gabe der Steigerung der Bedürfniſſe des Unternehmens 
einer ſtufenweiſen Erhöhung unterliegen. Die Trans⸗ 
aktionen ſollen nicht nur auf Naphthaerzeugniſſe beſchränkt 
werden, ſondern auch die Mineralreichtümer Polens um⸗ 
faſſen. Die Bemühungen der engliſch⸗ amerifanifchen 


| 


Finanzwelt haben, wie es heißt, ein ziemlich günſtiges Echs | 


in den Wirtſchaftskreiſen Polens gefunden. 


Republik Polen. 
Wer wird Aubenminifter? 


Warſchau, 3. Januar. Der Pariſer Gefandte Graf 
Zamoyski wird nach überſtandener Krankheit heute 
mittag mit dem Premier Grabski die erſte Beſprechu 
haben. Der „Kurj. Poranny“ verzeichnet das Gerücht, da 
im Falle der Ablehnung durch Zamoyski als Kandidaten 


für das Außenminiſterium in Betracht kommen Senator 


Noskowski und Prof. Wintarski. 5 
Kongreß der Wyzwolenie. 


Wie wir erfahren, ſoll im März d. 3 in Warſchau ein 
allgemeiner Kongreß der Wyzwolenie⸗Partei ſtattfinden. 
Es ſoll auf dieſem Kongreß eine neue Parteileitung ge⸗ 
wählt werden; ferner ſoll auch die Stellungnahme der Wyz⸗ 
wolenie zu verſchiedenen politiſchen Tagesfragen beſprochen 
und feſtgeſetzt werden. 8 


Die Hauswächter in Warſchau traten mit der Forde ⸗ 


rung der Balorifierung ihrer Bezüge hervor. Sie 
verlangen einen Lohn von 40—80 Franken. . 
Aus anderen Ländern. 
Antipolniſche Manifeſtation in Litauen. 
Königsberg, 4. Januar. In Radziwilliezki (Litauen) 
fand erneut eine große antipolniſche Manifeſta⸗ 


em Gottesdienſt bewegte ſich eine Pro⸗ 
zeſſion mit Fahnen auf den Marktplatz. Der Zug machte 
vor dem Rathaus halt. Der Direktor des Progymnaſiums 
hielt an die Menge eine Anſprache über die . 
Litauens und die ſchwierige Lage des Landes. Nach ſeinen 
Ausführungen tragen an allem Unglück Litauens die Polen 
die Schuld und im beſonderen diejenigen, die in Litauen 
wohnen. Der Redner forderte Schutz vor „polniſchen Ges 
lüſten“. Die Menge, die drohende Rufe ausbrachte, for⸗ 
derte die Abſendung einer Reſolution an die Kownoer Re⸗ 


tion ſtatt. Nach 


gierung, in der dieſe aufgefordert wird, entſprechende Maß⸗ 


nahmen gegen die Polen zu treffen. 
Der neue japaniſche Miniſterpräſident. 


m Jahre 1902 hatte 
Kiyoura den Barontitel anläßlich des Abſchluſſes des e Graf 


nduiſſes erhalten. © 
Tätigkeit als Staatsrat. 


Die Hochzeit des Prinzregenten, die wegen 


** 
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Di 
der politiſchen Kriſe aufgeſchoben worden war, findet am * 
80 5 7 N 108 g 


27. Januar ſtatt. N 


2. Blatt. 


— 


Pommerellen. 


Deutſcher Lehrerverein in Polen, 
Bezirksverband Pommerellen. 


Nachdem der Hauptvorſtand des Landesvereins den Be⸗ 
ſchluß gefaßt hat, für das erſte Quartal 1924 infolge der 
ſteigenden Geldentwertung den Mitgliedsbeitrag auf 
eine Million Mark zu erhöhen, mußte in der jüngſt ſtattge⸗ 
hbabten Hauptverſammlung des Bezirksverbandes beſchloſſen 
werden, den an die Bezirkskaſſe zu leiſtenden Beitrag auf 
1100 000 M. zu erhöhen. Dieſer Beitrag gilt jedoch nur für 
die Mitalieder, die denſelben im Januar an die Bezirks⸗ 
kaſſe einzahlen. Wegen der fortſchreitenden Geldentwertung 
wird für ſrätere Zahlungen eine Erhöhung eintreten müſſen. 
leichfalls wurde einſtimmig beſchloſſen, für diejenigen 
Lehrer, welche die Gelegenheit, dem Verein anzugehören, 
nicht wahrgenommen haben, bei ſpäterem Aufnahmeantra 
ein Ein rittsgeld von mindeſtens zwei Millionen Mö. 
feſtzufetzen. Es wurde berichtet über den Stand der Vor⸗ 
arbeiten zur diesjährigen Hauptverſammlung. Dieſe ſoll 
möglichſt kurz nach Beginn der Sommerferien ſtattfinden. 
ür die in Ausſicht genommenen Vorträge ſind als Refe⸗ 
renten bekannte Schulmänner gewonnen, die in der Praxis 
ſtehen und mit den Neuerungen auf dem Gebiete des Schul⸗ 
weſens vertraut find. Eingehend berichtet wurde über die 
eſebuchangelegenheit. Das Leſebuch iſt im Manuffript 
ertiggeſtellt z. T. auch der heimatkundliche Anhang. Ob die 
Drucklegung unter den heutigen wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen möglich ſein wird, iſt fraglich. In der Vorſtandswahl 
wurde der bisherige Vorſtand in der Hauptſache wiederge⸗ 
wählt. Beantragt wurde, daß eine der nächſten Verſamm⸗ 
lungen in einem anderen Teile des Bezirks ſtattfinden möge. 


4. Jannar. 


Graudenz (Grudziadz). 


. A. Das Weichſelwaſſer iſt ſtark gefallen. Aus dem 
Strom ragen wieder Sandbänke heraus. Auf dieſen haben 
ſich Eismaſſen abgelagert und durch ſchmale Waſſerrinnen 
ſchwimmen die Eisſchollen ab. Bei ſtärkerem Froſt wird 
K Eis bald zum Stehen kommen. * 
A. Auf der Weickſel treibt weniger Grundeis, dafür 
aber mehr Schlammeis. “ 
_ D 8leilgerftreit. Am Mittwoch ſtreikten die Fleiſcher. 
Nur in einigen Läden wurde Fleiſch verkauft, die meiſten 
aber hatten die Läden geſchloſſen und auch auf dem Markt 
war kein Fleiſcher zu ſehen. Infolge der ganz ungewöhn⸗ 
lichen Preisſteigerung des Schlachtviehes müſſen die Flei⸗ 
ſcher die Preiſe bedeutend erhöhen. Für Maſtſchweine 
ben man ſchon 80 Millionen Mark und nachdem der 
Poſener Marktbericht nun Preiſe von 98 Millionen brachte, 
ſchnellte der Preis noch weiter in die Höhe. Mittwoch fand 
wieder eine Verſammlung der Fleiſcherinnung ſtatt, in der 
eine bedeutende Steigerung der Fleiſchpreiſe beſchloſſen wer. 
n muftte. 
A. Der Wochenmarkt am Mittwoch war wegen der 
Schneeverwehungen nur ganz gering beſchickt. Sowohl auf 
dem großen als auch auf dem Getreidemarkt waren nur 
wenige Verkäufer, die hinter den Häuſern Schutz ſuchten. 
Gemüſe war gar nicht vorhanden. Nur Butter, Eier und 
etwas Obſt wurde angeboten. Für Butter forderte man 
2 Millionen, nab fie aber ſchon mit 1700000 M. ab. Ganz 
derwertige Apfel ſollten 150000 M. koſten. Für Eier 
bite man ſchon am Sonnabend 2 Millionen, Kohl und 
Mohrrüben wurden mit 20000 M. bezahlt. Für Zwiebeln 
forderte man heute 150000 M. Fleiſcherbuden waren auf 
dem Markte nicht zu finden. Die Fleiſchpreiſe ſind in den 
letzten Tagen außerordentlich in die Höhe geſchnellt. Rind⸗ 
fleiſch iſt in vielen Geſchäften überhaupt nicht vorhanden; es 


oz 


ißt mefentlich teurer als Schmeinefleiſch. Für eine fette 
Gans fordert man heute das Pfund 15 Millionen. * 


A. Wegen Man“ els an Brenumgterfal konnte, wie ſchon 
ähnt, in den hieſigen Volksſchulen der Unterricht nicht 
beginnen. Die Ferien mußten daher bis auf weiteres 
verlängert werden. Die Stadt kann bei den jetzigen 
reiſen das Brennmaterial nicht beschaffen. * 
A. Mit der Beſeitigung eines Nerkehrshinderniſſes iſt 
unn begonnen worden. Schon vor Jahren wurde von der 

Stadt das dem Schneidermeiſter Raſchkowski gehörige, an 
der Sckuhmacherſtraße gelegene Wohnhaus das auch an die 
I Bohlmannitraße grenzt angekauft. Es war eine Reihe von 
Jahren an verſchiedene Geſchäftsleute verpachtet, und wäh⸗ 
rend des Krieges befand ſich darin das ſtädtiſche Nahrungs⸗ 
elgeſchäft. Da die Straße zwiſchen dieſem und dem 
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Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonnabend den 5. Januar 1924. 


egenüberliegenden Fritz Kyſerſchen Hauſe nur einen engen 
ohlweg bildet, wurde immer lauter der Abbruch der Bau⸗ 
lichkeiten gefordert. Schon im Vorfahre wurden die Hinter⸗ 
gebäude abgebrochen. Das Vordergebäude iſt nun auch zum 
Abbruch an einen Unternehmer verkauft. Ein Bauzaun 
ſperrt die ſchon enge Straße ſo weit ab, daß nur ein ſchmaler 
Gang verbleibt. 5 
A. Ein verſpätetes und recht unangenehmes Weihnachts⸗ 
geſchenk erhielten manche Gewerbetreibende. Sie hatten es 
unterlaſſen, die Gebühren für Patente uſw. bis zum 
31. v. M. zu zahlen. Nachdem ſie nun zahlen wollen, wird 
ihnen eröffnet, daß nach Umrechnung in Franken nun das 
Vielfache der eigentlichen Steuer zu zahlen iſt. 
0 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne, Grudziadz. Auf vielſeitiges Verlangen wird am 
kommenden Sonntag, den 6. d. M., noch einmal das mit fo 
roßem Beifall aufgenommene Luſtſpiel „Die gold'ne Eva“ ger 
vielt werden. Die Theaterleitung teilt mit, daß dies die letzte 
Aufführung dieſes Stückes iſt. (478 * 


Thorn (Toruñ). 


+ Die Gebühr für einmaliges Wiegen auf der ſtädti⸗ 
ſchen Wage an der Gasanſtalt, ul. Kopernika (Coppernicus⸗ 
ſtraße), iſt ab 1. Januar auf eine halbe Million Mark er⸗ 
höht worden. * 


* Die Deutſche Bühne Thorn brachte am dritten Weih⸗ 
nachtsfeiertag eine einmalige Wiederholung des Literariſchen 
Abends („Die Geſchwiſter“ von Goethe und „Die Neuvers 
mählten“ von Björnſon) und am Nachmittage des zweiten 
Feiertags und des Sonntags (30. Dezember) zwei Wieder⸗ 
holungen des reizenden Weihnachtsmärchens „Rumpel⸗ 
ftilachen“, die erficenannte Wiederholung vor halb bes 
ſetztem, die beiden Märchenvorſtellungen wiederum vor aus⸗ 
verkauftem Hauſe. Für die von Herrn Alfred Streller ein⸗ 
ſtudierte Aufführung war ein Maſſenaufgebot von Dar⸗ 
ſtellern mobil gemacht worden. Neben den bekannten Dar⸗ 
ſtellern wirkten viele mit, die wir bisher noch nicht auf der 
Bühne geſehen hatten. Wie es in einem Märchen auch nicht 
anders fein kann, ſpielten auch recht viele Kinder aller 
Altersſtufen mit. Mit lobenswertem Eifer waren ſie bei 
der Sache und nicht zum geringen Teile iſt ihnen das gute 
Gelingen der Aufführung zu verdanken. Die Hauntrolle 
des Märchens lag in den Händen von Frl. Rita Macie⸗ 
jewski als Schön⸗Irmtraut. Als die ebenſo ſchöne wie 
eitle und faule Tochter der braven Müllersteute wird fie 
vom Prinzen Artus (Eberhard Davitt), der auf einem Jaad⸗ 
ausflug bei ihren Eltern einfehrt, mit in das prinzliche 
Schloß genommen. Wie ſich die weiteren Abenteuer unter 
Mithilfe von Rumvelſtilzchen (Albert Schultz) abſvielen, das 
alles zeigt das Märchen in ſeinen vier, durch Geſangs⸗ und 
Tanzeinlagen verſchönten Bildern. Der Abſchluß wird durch 
das plötzliche Erſcheinen der Tannenkönigin (Frl. Edith 
Wußffeil) nebſt ihrer Elfen⸗ und Wichtelmännchenſchar ge⸗ 
bildet. & 

+ Insehenre Schneemaſſen find weiterhin am Mittwoch 
und in der Nacht zu Donnerstag gefollen. Während aus 
den Hauptſtraßen bereits ſehr viel abgefahren wurde, konnten 
die Nebenſtraßen nicht in dem Maße von den Reinigungs⸗ 
folonnen geſänbert werden. Einen wunderſchönen Anblick 
bietet der Staßdtrark und „Heynners Nuß“, das Wöldchen 
zwiſchen der ul. Miekiewteza (Mollienſtraßel, der Luftſchfff⸗ 
halle und dem Bahnhof ul. Sienkiewicza (Schulſtraße). 
Neben den Pferdeſchlitten ſieht man jetzt ſehr viel vierſpän⸗ 
nige Tahrzeuge. da zwei Pferde kaum noch Laſten 
durch den tiefen Schnee ziehen können. — Größere Störun⸗ 
een hat der Schneefall auf den Eiſenbahnſtrecken verurſacht. 
Die Zuge erleiden größtenteils Verſpätungen. Donners⸗ 
tag früh war z. B. faſt gar keine Poſt eingetroffen. * 
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Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die Mörchenaufführung „Numpelſtilzchen“, die die Dentſche Bühne 
in dieſer Spielzeit zur Freude und zum Ergötzen ihrer großen 
und kleinen Vefſucher einſtudiert hat, geht an dieſem Sonntag 
zum 4. Male über die Bretter. Das Intereſſe für das reizende 
Märchen iſt bei der trefffihen Wiedergabe durch die Unmaſſe 
der Mitwirkenden aroß. Die vorhergegangenen drei Aufführun⸗ 
nen fanden vor ſtets ausverkauften Hänſern ſtatt und viele 
Leute mußten wieder umkehren, da fie an der Tageskaße keine 
Karten mehr bekommen konnten. Wir machen beſonders darauf; 
aufmerkſam, daß die Vorſtellung diesmal erſt um 5¼ Uhr be⸗ 
ginnt, um den auf die Eiſenbahn angewieſenen Beſuchern der 
Umgegend den Beſuch zu ermöglichen. S. a. Anzeige. 481 %% 
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— Landkreis Thorn, 3. Januar. Auf dem letzten 
Kreistag (Sejmik Powiatowy) wurde dem Kreisausſchuß 
die Vollmacht erteilt, von der Polski Bank Komunalny in 
Warſchau ein Darlehn von 330 Millionen M. zu nehmen 
zwecks Ankauf von Brennmaterial für die Volksſchulen in 
verſchiedenen Landgemeinden. Ferner wurden Ergänzungs⸗ 
ſteuern zu ſtaatlichen Steuern beſchloſſen, ſo u. a.: zur 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer von 60 Prozent, hiervon 50 
Prozent für den Kreis und 10 Prozent für die betr. Ge⸗ 
meindekaſſe; zur Gewerbeſteuer von 25 Prozent der Summe, 
welche für das betr. Patent entrichtet wurde; ferner eine 
Ergänzungsſteuer zur ſtaatlichen Einkommenſteuer von 
30 Prozent. Beſchloſſen wurde ferner der Beitritt des 
Kreiſes Thorn zum Kommunalkreditverband Poſen. Ge⸗ 
ändert wurde der Beſchluß betr. der Elektrizitätswerk⸗ 
Zwangsanleihe. Dieſe wird in Zukunft nicht in 
Zlotys, ſondern in Schweizer Franks berechnet, und zwar 
von 1 Mark Vorkriegsgrundſteuer und Gebäudeſteuer 0, 
Frank. Beſchloſſen wurde ferner, daß ſämtliche Anträge 
an den Kreisausſchuß einer Stempelgebühr unterliegen, 
desgleichen Beſcheinigungen, ausgeſtellt durch den Kreis⸗ 
ausſchuß (bisher ſtempelfrei). Frei von dieſer Stempel⸗ 
gebühr ſind ſämtliche Selbſtverwaltungsſtellen (Gemeinden). 
Von ſäumigen Steuerzahlern wird eine Verzugsſtrafe von 
5 Prozent täglich erhoben werden. a 


— 


* Dirſchan (Tezew), 3. Januar. Wie das hieſige Kreis⸗ 
ſchulinſpektorat mitteilt, bleiben die Volksſchulen in der 
Stadt und im Kreiſe ſowie die Fortbildungsſchule wegen der 
großen Schneefälle bis auf weiteres geſchloſſen. — 
Ein Dach eingeſtürzt iſt geſtern früh an dem Hauſe 
Weichſelſtraße 3, früher dem Gaſtwirt Prellwitz gehörig. 
Dach an dem alten, einſtöckigen Gebäude war derart mi 
Schnee beladen, daß es infolge von Schadhaftigkeit des 
molſchen Gebälks ſchließlich nachaab und zuſammenſtürzte, 
mobei es dann die Decke einer Wohnung durchſchlug. 
Von den darin befindlichen Kindern des Arbeiters Bor⸗ 
komski wurde dabei der vierjährige Sohn am Kopfe nicht un⸗ 
erheblich verletzt. 

dr. Leſſen (Laſin). 1. Januar. Im heutigen Hauptgottes⸗ 
dienſt fand die feierliche Einführung des Pfarrers 
Krauſe durch den Superintendenturverweſer Pfarrer 
Jacob aus Graudenz ſtatt. Unter Vorantritt der beiden 
Geiſtlichen zogen die kirchlichen Körperſchaften unter Glocken⸗ 
läuten in die Kirche vor den mit Tannen feſtlich geſchmückten 
Altarraum. Nach der von Pfarrer Jacob gehaltenen Ein⸗ 
gangsliturgie und einem vom Kirchenchor vorgetragenen 
Neufahrsliede fand die Einführung und Überreichung der 
Berufungsurkunde ſtatt, wobei der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende des Gemeindekirchenrats Rittergutsbeſitzer Dr. von 
Koerber und der Kirchenäfteſte Gutsbeſitzer Hoffmann 
aſſiſtierten. Nach einem weiteren Vortrag des unter Lei⸗ 
tung des Pfarrers Krauſe ſtehenden Kirchenchors und Ge⸗ 
meindegeſang hielt der neu Eingeführte feine Antritts⸗ 
prediat über das Neujahrsevangelium. Im Anſchluß an 
den Gottesdienſt fand noch eine Sitzung des Gemeinde⸗ 
kirchenrats ſtatt. Pfarrer Krauſe war nach dem Fortgange 
des bisherigen Stelleninhabers durch das Konſiſtorium in 
Poſen zum 16. Juli 1923 aus ſeiner Pfarrſtelle Zduny an 
der ſchleſiſch⸗polniſchen Grenze hierher als Vertreter ent⸗ 
ſandt worden, ſiedelte dann Anfang Oktober endgültig hier⸗ 
her fiber und wurde am 21. Oktober zum Pfarrer gewählt, 
nachdem ihm die Pfarrſtelle durch die kirchlichen Körper⸗ 


ſchaſten bereits am 19. Auguſt übertragen worden war. 


ir 


Kleine Runoſchau. 


* Gemüſe und Temperament. Eine franzöſiſche Zei⸗ 
tung hat ſich bemüßigt geſehen, den Einfluß feſtzuſtellen, 
den die verſchiedenen Gemüſe auf das Temperament des 
Eſſers ausüben. Danach befördert die Kartoffel das geiſtige 
Gleichmaß und wirkt gleichzeitig beruhigend; nur muß man 
ſich hüten, zuviel Kartoffeln zu eſſen, weil das Übermaß des 
Genuſſes den Menſchen apathiſch mache. Leidenſchaftliche 
Kartofſeleſſer neigen mehr zur verſtandesmäßigen als zur 
gefühlsmäßigen Auffaſſung des Lebens. Karotten ſollen 
nach dieſer Feſtſtellung ein wirkſames Gegengift gegen 
Eiferſucht und Reizbarkeit ſein, während Spinat den Ehr⸗ 
geiz ſtärken ſoll. — Wir möchten annehmen, daß ſich der 
Verfaſſer dieſer Theorie bauptſächlich von — Kohl nährt! 

* An Würſtchen erſtickt. In einem Wiener Gaſthaus 
wettete ein Arbeiter, daß er ein paar Frankfurter rſt⸗ 
chen unzerkaut verſchlucken könnte. Hierbei erlitt er einen 


Erſtickungsanfall. Einem Arzt gelang es zwar, aus der 


Speiſeröhre ein etwa ſechs Zentimeter langes 1 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Origtnat⸗Artikel if nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


7 
Bromberg, 4. Januar. 
Hauswirt und Mieter. 


Wie wir aus Zuſchriften an uns erſehen, beſtehen im 
likum vielfach noch Unklarheiten darüber, zu welchen 
ahlungen an den Hauswirt außer der eigentlichen Miete 
der Mieter verpflichtet iſt. Dieſe Frage iſt durch das Mieter⸗ 
ſchutzgeſetz geregelt; danach haben die Mieter gemeinſam 
den Waſſerzins und die Kanalgebühr, die Koſten der Trep⸗ 
penbeleuchtung und der Müllabfuhr ſowie die Schornſtein⸗ 
ſegergebühr, und zwar dieſe Beträge, die vom Hauswirt 
eingezogen werden, dieſem voll zu erſetzen. Außerdem 
haben ſie gemeinſam die Hälfte der Entlohnung für den 
ausmwart zu zahlen. Hinzugekommen ſind bei uns noch auf 
Grund eines Beſchluſſes der ſtädtiſchen Behörden reſp. einer 
blizeiverordnung, die allerdings beide der geſetzlichen 
Grundlage entbehren, — was aber durch Gerichtsurteil 
eſtſtellen zu laſſen die Hausbeſitzer, die allein dazu die Aktiv⸗ 
egitimation hatten, verſäumt haben — die Koſten der 
Straßenreinigung, die gleichfalls von den Mietern (oder 
richtiger von den Wohnungsinhabern, da der Hauswirt, 
wenn er im Hauſe wohnt, an der Tragung der Koſten mit⸗ 
beteiligt ift) dem Hauswirt voll zu erſtatten find. Weis 
tere Leiſtungen liegen den Mietern nicht ob; inſon⸗ 
derheit haben ſie dem Hauswirt nicht die Koſten für die 
Reinigung der Bürgerſteige von Schnee zu er⸗ 
ſetzen. An dieſer Leiſtung ſind die Mieter nur inſoweit be⸗ 
keiligt, als fie, wie oben erwähnt, gemeinſam die Hälfte 
des Barlohns für den Hauswart zu tragen haben. 


Überſetzung der Haager Gutachten. 


Die deutſche Vereinigung im Seim und Se⸗ 
mat hat die für die deutſche Bevölkerung fo ungeheuer wich⸗ 
tigen Gutachten des Ständigen Internationalen Gerichts⸗ 
hofes im Haag vom 10. September über die Anſiedlerfrage 
und vom 15. September über die Staatsangehörigkeit nach 
Artikel 4 des Minderheitenſchutzvertrages in deutſcher und 
polniſcher Überſetzung herſtellen laſſen und gibt fie gegen Er⸗ 
ſtattung der Selbſtkoſten an Intereſſenten ab. Beide Über⸗ 
ſetzungen koſten 600 000 Mk. p. Dieſe wichtigen Veröffent⸗ 
lichungen müßten in der Hand eines jeden Deutſchen in 
Polen fein. Ju beziehen find die Drucke von der Zentral⸗ 
Feng der Deutſchen Vereinigung im Sejm und 
Senat in Bydgoszcz, ul. 20. ſtycznia 20. r. (Goetheſtr.) Nr. 37 


ſowie durch die Buchhandlungen. Porto iſt beizulegen. 


Die Verkehrsſtörungen dauern an. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Warſchau 
meldet, iſt infolge der ſeit einigen Tagen in Polen andauern⸗ 
den Schneeverwehungen und ſtarken Fröſte der Eiſenbahn⸗ 

verkehr in ſämtlichen Eiſenbahndirektionen derart erſchwert, 

daß der Ver behr der Perſonen⸗ und Güterzüge bedeu⸗ 
tend eingeſchränkt werden mußte. Die Züge treffen 
mit mehrſtündiger Verſpätung ein. In der Warſchauer 

Direktion ſind auf der Strecke mehrere Perſonen⸗ und 

Güterzüge im Schnee ſteckengeblieben. Eine ganze 
Reihe von Zügen, die von der Station abgelaſſen wurden, 
mußten wieder umkehren, da ſich auf dem Gleis direkte 

Schneeberge gebildet hatten. Die Reinigung der Gleiſe er⸗ 
folgt durch Pflüge. : 

Nach einer Meldung aus Poſen iſt auch im Bereich der 

dortigen Direktion infolge der Schneeverwehungen der 
Eiſenbahnverkehr auf ſämtlichen Linien ungeheuer erſchwert. 
Er wickelt ſich unregelmäßig ab, ſtellenweiſe findet er über⸗ 
haupt nicht ſtatt. Der Eiſenbahnverkehr mit Oberſchle⸗ 
ſien iſt vollſtändig unterbrochen. Der Güter⸗ und Per⸗ 
ſonenxerkehr auf der Linie Goſtyn—Jarotſchin ruht ganz. 
* tomberg traf geſtern auch nicht ein Zug in Poſen 
2 Nach Warſchau gehen die Züge von Poſen nur über 
Thorn. An der Reinigung des Gleiſes arbeiten Tag und 
n große Anzahl von Pflügen und Tauſende von 
Eine Meldung aus Kattowitz beſagt, daß infolge 
Babe Schneeverwehungen der Eiſenbahnverkehr ungeheuer 
ehindert iſt. Der Güterverkehr iſt faſt vollſtändig unter: 
. brochen, fo daß der ſchleſiſchen Wojewodſchaft Mangel an 
5 droht. Es werden nur einige Lokalzüge ab⸗ 

f aſſen. 


1. 


FV Polniſche Geſetze in deutſcher Überfegung. Wir weilen 
ch nals darauf hin, daß nur die Geſchäftsſtekle 
ofen der Deutſchen Vereinigung im Sejm und Senat, 
Pofen, Waly Leszezynskiego 2, die Herausgabe der polni- 
ſchen Geſetze und Verordnungen in deutſcher überſetzung 
ame en Hier M 
| auernde Ausſtellung gewerblicher Modelle in d 
Bromberger 8 Gemäß dem Beſchluß 5 
Verwaltungsabteilung der hieſigen Handelskammer wird 
die Ausſtellung gewerblicher Modelle der hieſigen Handels⸗ 
kammer in Anweſenheit von Vertretern der Handelskammer 
und induſtrieller ſowie Handelsgeſellſchaften aus ganz Polen 
unwiderruflich am 10. d. M. eröffnet werden. Die Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände ſtammen aus dem Bezirk der Handels⸗ 
kammer, d. h. aus 13 Poſener und 2 Pommerelliſchen 
Kreiſen. Es nehmen an der Ausſtellung 100 der wichtigſten 
gewerblichen Betriebe teil. Die Ausſtellung iſt in einem 
0 Flügel des Handelsrammergebändes, Neuer Markt 8, 
untergebracht. Äther die Bedeutung einer derartigen Aus⸗ 
5 ellung für das heimiſche Gewerbe ſowie für die Stadt 
Bromberg iſt das Nötige ſchon früher geſagt worden. — 
Degen der bevorſtehenden Eröffnung der Ausſtellung wird 
das Büro der Handelskammer am 7, 8, 9. und 10. 
d. M. für das Publikum geſchloſſen fein Empfangen 
werden nur Ausſteller. 


* ' 1 5 e | 
VBerſleigerung. 
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ennabd. d. 1.1.24 und 
och. d. 16. 1.24, 
erm., 10 Uhr werde ich 
Mauerſtraße 1 
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dem 


0 Millionen 


zahle ich demjenigen, der mir nachweiſen kann, wer 
mir in der Woche vor Weihnachten 1 Erntewagen 
as, (dreiſpännig) mit neuen Ernteleitern, auf vorderem 
rechten Nad fehlt ein Nabelring, 2%4* ſtark, in ſehr 
gutem Zuſtande von meiner in Ktoſtkowo gelegenen 
Wieſe u geſtohlen hat. 
Evtl. Mitteilungen erbittet umgehend 


K. Salzmann, Wyrzysk. 


5 Diebſtahl. Eine gewiſſe Julianna Schabylska ent⸗ 
wendete ihrer Dienſtherrin Flanell im Werte von ſieben 
Millionen Mark. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern vier Perſonen wegen 
Trunkenheit, zwei Sittendirnen, eine Perſon wegen Hehlerei 
ſowie zwei Obdachloſe. 


Die polniſche Zuckerinduſtrie 
nach dem Kriege. 


Bon den drei Teilgebieten Polens hatte der frühere preußiſche 
Teil eine ziemlich aut entwickelte Zuckerinduſtrie, während man 
in Kongreßpolen und Galizien nur ſehr wenig Zuckerfabriken 
erbaut hatte, und zwar in Galizien am allerwenigſten. In 
Galizien iſt zwar ein ſehr guter Boden für Zuckerrübenanbau vor⸗ 
handen, indeſſen befanden ſich in Galizien und Teſchener Schleſien, 
einem Gebiet, das 79 080 Quadratkilometer groß war und 7 487 000 
Einwohner zählte, nur drei Zuckerfabriken. Der Weltkrieg zer⸗ 
ſtörte dann noch die wenigen Zuckerfabriken, die in Galizien und 
Konareßpolen vorhanden waren. Nachdem der Friede im Weſten 
geſchloſſen war, hatte Polen bis zum Herbſt 1920 noch Krieg mit 
Sowjetrußland zu führen. Aus dieſem Grunde begann erit vom 
Jahre 1921 an auf polniſchem Boden das normale Wirtſchafts⸗ 
leben Platz zu greifen. Die Zuckerinduſtrie, die von der Lands 
wirtſchaft abhängig iſt, wurde durch den Krieg beſonders nieder⸗ 
gehalten. Aber fofort im Früthſahr 1920/21 begann die Zucker⸗ 
induſtrie den Wiederaufbau und die Reorganiſierung der Betriebe. 

Vor dem Kriege zählte man auf dem Gebiete der heutigen 
Republik Polen 88 Zuckerfabriken, und zwar 59 in eßemals preu⸗ 
ßiſchen Teilgebieten, 26 in Kongreßpolen, 3 in Galizien und im 
Teſchener Schleſien. Vor dem Kriege wurden 172 994 Hektar mit 
Zuckerrüben angebaut, und zwar 87090 Hektar im früheren preu⸗ 
ßiſchen Teilgebiet, 79 896 Hektar in Kongreßpolen und 6608 Hektar 
in Galizien. Die geſamte Jahresproduktion betrug 556 979 To. 
Zucker, und zwar 255 159 To. in dem ehemals preußiſchen Teils 
gebiet, 288 326 To, in Kongreßpolen und 13494 To. in Galizien. 

Die Zuckerkampagne 1923/24 weiſt Rekordziffern auf. Trotz⸗ 
dem aber hat man noch nicht das Jahr 1914 erreicht. Die Zucker⸗ 
rübenanhauffähe betrug in Kongreßpolen und Wolhynien 66 042 
Hektar, in Großpolen 70 284 Hektar, in Kleinpolen 4440 Hektar, 
zuſammen 140 806 Hektar. Die Zuckergewinnung, die erwartet 
wird, weiſt folgende Zahlen auf: In Kongreßpolen und Wolhynien 
1583 761, in Großpolen 2 066 849, in Kleinpolen 106 624, zuſammen 
3 756 545 Zentner. 

Von den 88 Zuckerfabriken vor dem Kriege find 1923/24 bereits 
76 im Betrieb. 

Die polnifhe Zuckerinduſtrie hat in den drei letzten Jahren 
einen großen Teil ihrer Produkte ins Ausland ausgeführt. Im 
Nahre 1921/22 wurden 40 000 To. exportiert, im Jahre 1922/23 rund 
95000 To. In der gegenwärtigen Kampagne beabſichtigt man 
120 000 To. auszuführen. Man gedenkt, die polniſche Zucker⸗ 
induſtrie weiter auszubauen. In den letzten Jahren wurden be⸗ 
fonders in Kongreßvolen zahlreiche Kleinbahnen gebaut, um die 
Zuckerrüben aus weiter Umgegend beguemer nach den Fabrik⸗ 
räumen zu ſchaffen. Weitere Linien ſind projektiert. Der Zucker⸗ 
export ſoll in der polniſchen Handelsbilanz eine wichtige Rolle 
ſpielen. Polen weiſt alle Vorbedingungen für eine aut entwickelte 
Zuckerinduſtrie auf. Der Boden eianet ſich ſehr gut zum Rüben⸗ 
anbau, desgleichen das Klima (in Polen gibt es oft und in aus⸗ 
reichendem Maße Regenfälle). Auch beſitzt Polen genügend land⸗ 
wirtſchaftliche Arbeiter und weitere Arbeiter, die in der Zucker⸗ 
induſtrie ſelbſt Verwendung finden können. Durch die Zuteilung 
eines großen Teils von Oberſchleſien mit den wichtigen Chorzower 
Stickſtoffwerken iſt der polniſche Zuckerrübenbauer in die Lage 
verſetzt, künſtlichen Dünger ans dem Inland zu beziehen. Des⸗ 
gleichen hat Polen in Oſtgalizien eigene Superyhosphate und 
Pottaſche. Ferner beſitzt Polen alles weitere Material im eigenen 
Lande, das zur Verarbeitung der Zuckerrüben gebraucht wird, wie: 
Heis material, Kalkſteine, Ole uſw. Polen iſt mithin ein Land, das 
die beiten Ausſichten hat, feine Juckerinduſtrie weiter auszubauen. 
nn Ser —— der polniſchen Zuckerausfuhr kommt Deutſch⸗ 


Handels⸗Rundſchau. 


Znſammenſchluß der Danziger und polniſchen Kaufmannſchaft. 
In den letzten Tagen iſt unter der Bezeichnung „Danzig⸗ 
polniſcher Handelsdienſt“ eine Wirtſchaftsorganiſation 
geſchaffen worden, die die Danziger Kaufmannſchaft deutſcher und 
polniſcher Nation zuſammenſchließt. Der Zweck dieſer Organi⸗ 
ſation iſt die Pflege der gegenſeitigen Handelsbeziehungen zwiſchen 
Danzig und Polen, insbeſondere durch Errichtung einer Aus⸗ 
kunſts⸗ und Vermittlungsſtelle. Der Vorſtand des Danzig⸗polni⸗ 
ſchen Handelsdienſtes wird von folgenden Herren gebildet: 1. Vor⸗ 
ſitzender Johs. Schmalenberg, 2. Vorſitzender Bankdirektor 
Kierski von der Bank Kwileeki, Potockt i Ska., der gleichzeitig 
erſter Vorſitzender des Verbandes polniſcher Kaufleute in Danzig 
iſt. Geſchäftsführer iſt der ſtellv. Syndikus der Handelskammer, 
Dr. Chrzan. Geplant iſt, nach den „D. N. N.“, in den wid» 
tigſten Großſtädten Polens ähnliche Organiſationen zu 
ſchaffen. So ſind in Lemberg, Warſchau, Lodz, Krakau, Poſen 
und Kattowitz Parallelorganiſationen in der Gründung 
begriffen. 

Reform des polniſchen Zolltarifs. Die polniſche Regierung hat 
bereits Material für eine Reform des Zolltarifs zuſammengeſtellt. 
Sie beabſichtigt, in Kürze dieſe Beſorm in Angriff zu nehmen. 

Rückgang der Großhandelsindexziffer in Deutſchland. Die auf 
den Stichtag des 27. Dezember berechnete Großhandelsinderziffer 
des Statiſtiſchen Reichsamts ergibt gegenüber dem Stande vom 
18. Dezember (124,5) einen Rückgang um 4,5 v. H. auf 120, der 
namentlich durch die Senkung der Getreide⸗ ſowie durch die Her⸗ 
abſetzung der Ruhrkohlenpreiſe herbeigeführt wird. Von den 
Hauptgruppen ſanken die Lebensmittel (im Großhandel) um 3,4 
v. H. auf 103,6, davon die Gruppe Getreide und Kartoffeln um 
7,2 v. H. auf 79, die Induſtrieſtoffe um 3,7 v. H. auf 150,9, davon 
die Gruppe Kohle und Eifen um 5,4 v. H. auf 151,7, ferner die 
Einfuhrwaren um 1 v. H. auf 151,8 und die Inlandwaren um 
4,2 v. H. auf 112,5. | 
Neue Platinlager find durch eine Expedition der ruſſiſchen 
geologiſchen Kommiſſion an der Grenze zwiſchen Tomsker und 
Irkutsrer Gouvernement feſtgeſtellt worden. 0 


Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 9. Jannar. Danzig 0,987 0,993, Aus- 
zahlung Warſchau 0,908—0,912, London, Auszahlung Warſchau 
27 000 000, Zürich, Auszahlung Warſchau 0,00005—0,0001, Prag 
5,00—06,40, Auszahlung Warſchau 4,60, Neuyork 0,009015. 

Warſchauer Börſe vom 3. Januar. Scheckz und umſätze: 
Belgien 287 750, Holland 2 435 000, London 27 700 000 —27 550 000, 
Neuyork 6 400 000, Paris 826 500, Prag 186 500, Wien 90,50, Schweiz 
1118 500, Italien 278 000. — Deviſen (Barzahlung und Um⸗ 
ſätze: Dollar der Vereinigten Staaten 6 400 000. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 3. Jaunar. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1 000 000) 0,868 Geld, 0,927 Brief. Banknoten: 100 


a 
C. A. STONE vast 


Gegründet 1827 :: Brückenſtraße 10 
empfiehlt ſeine hochfeinen 
Tafel- und Bitter ⸗Liköre 
Fruchtſirupe, Arrak ⸗, Rum; 
u. Weinbrandt⸗Verſchnitte 
Neu eröffnet: 
Behaglich eingerichtete 


Probierſtube 


0 5 


Druckſachen 
A. Aittmann, 6. m. b. ö., Bromberg. 


aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung 


Rentenmark 133,665 Geld, 134,335 Brief, 1000000 polniſche Mark 
0,908 Geld, 0,912 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 5,8653 Geld, 5,9837 
Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 
Geld, 25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 129,43 Geld, 
180,07 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,8653 Geld, 5,8947 Brief. 


Derliner Deviſenkueſe. 


Für drahtliche In Millionen In Millionen 
Auszahlungen 3. Januar 2. Januar 
in Mark Geld Brief Geld | Brief 


Holland 1 61h. 1896000 1604000 1615950 1624050 
Buen.-Hir.Bel. 1356600 1363400 1335325 
Belgien ! Fres. 189525 190475 190475 
Norwegen Kr. 618450 821550 613463 616537 
Dänemark Kr. 747128 750872 746130 748870 
Echweden Kr. 1111215 1116785 1113210 1118790 
innland 1 Mk. 104737 105263 102742 103258 
alien 1 Lire 183540 18584460 184538 185462 
Eugland pf. St. 18054750 | 18145250 18154500 18245500 
Amerika 1 Doll. 4189500 4210500 3189500 4210500 
3 Fr. 216958 2218053 216458 217562 
chweiz 1 Fre 756130 749870 740145 743855 
Spanien 1 Peſ. 541144 543856 547628 550372 
Tokio 1 Den 1975050 | 1984950 1975050 | 1984950 
Rio de Jan. ! 
1 Milreis 393015 | 394985 393015 394985 
Dtſch.⸗Oeſterr. 5 
100 Kr. abgeſt. 59.451 59.749 59.850 60,150 
Prag 1 Krone 124188 124812 123440 124060 
Bndanekt 1 Kr. 219.450 220.550 220.944 222.006 
Züricher Börſe vom 3. Jaunar. (Amtlich.) Neuyork 5,73 ½, 


London 24,74, Paris 29,05, Wien 0,0080, Prag 16,65, Italien 24,70, 
Belgien 25,50, Holland 217,50, Berlin (für eine Billion) 1,35. 

Eine Goldmark in Deutſchland gleich 997,5 Milliarden Mark 
Geld, 1002,35 Milliarden Mark Brief nach dem amtlichen Berliner 
Kurs vom 2. Januar für Kabelauszahlung Neuyork. 

Amtliche Notierung von Reichsmark, Rentenmark und Aus⸗ 
zahlung Berlin an der Danziger Börſe. An der Danziger Börſe 
wird laut Bekanntmachung des Börſenvorſtandes in den „Dan⸗ 
Not Neueſten Nachrichten“ vom Mittwoch, den 2. Januar, an die 

otierung für 100 Billionen Papiermark, 100 Rentenmark 
und 100 Billionen Papiermark, Auszahlung Berlin, in 
Gulden aufgenommen. Die Notierung für Pfundnoten in Reichs⸗ 
mark fällt in Zukunft fort. . 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1 591 000, 
1 Silbermark 680 000, 1 Dollar, große Scheine 6 750 000, kleine 
6 682 000, 1 Pfund Sterling 28 800 000, 1 franz. Franken 335 000, 
1 Schweizer Franken 1175 000, 1 Zloty, Serie A 1 025 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Effelienbörfe vom 3. Januar. Banks 
aktien: Bank Przemyskoweöw 1.—2. Em. 800—1 000 000. Bank 
Zw. Spöl. Zarobk. 1.—11. Em. 1 500—1 600 000. Polski Bank 
Handl., Poznan, 1.—9. Em. 750—900—850 000. Pozu. Bank Ziemian 
1.—5. Em. 230 000. Wielk. Bank Rolniczy 1.—4. Em. 15 000. Bank 
Miynarzy 1.—2. Em. 80—90 000. — Induſtrieaktien: Arkona 
1.—5. Em. 500—600 000. Bydgoska Fabryka Mydek 1.—2. Em. 
140 000. Bareikowski R. 1.—6. Em. 230 000. Browar Krotoszinski 
1.—4. Em. (exkl. Ank.) 1 200 —1 400 000. Cegielski H. 1.—9. Em. 
550—570 000. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 200 000. Centrala 
Skör 1.—5. Em. 750—850 000. Debienko 1.—4. Em. 400-380 000. 
Galwana, e 1.—3. Em. 80—100 000. Goplana 1.—3. Em. 
550 000. Hartwig C. 1.—6. Em. 300—400 000. Hartwig Kantorowicz 
1.—2. Em. 1 000—1 300 000. Hurtownia Zwigzkowa 1.—4. Em. 
42 500—45 000. Hurtownia Skör 1.—4. Em. 150 000. Herzfeld⸗ 
Viktorius 1.—2. Em. 2 100—2 500 000. Hurt. Spökek Spozyweow 
1.—2. Em. 150—250 000. Iskra 1.3. Em. 800 000. Juta 1.—2. Em. 
130—200—180 000. Juno 1.—2. Em. 100 000. Luban, Fabryka 
prztw. ziemn. 1.—4. Em. 20000000. Dr. Roman May 1.—4. Em. 
(exkl. Ant.) 10 000 000. Miyn parowy w Gniezno 300 000. Marynin 
Zakk. Ogrodnicze, Warsz., 1.—4. Em. 110 000. Miyn Ziemianski 
1.—2. Em. (exkl. Ank.) 500 000. Miynotwornia 1.—5. Em. 500 000. 
Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 250 —270 000. Fabryka wapno 
i Cementu piechein 1. Em. 3 500 000. S. Pendowski 1. Em. 500 000. 
Plotno 1.—3. Em. 300—350 000. Pneumatik 1.—4. Em. B 60 000. 
Pozn. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 440-450 000. Tartak we 
Wrzesni 1.—2. Em. 35—40 000. Tkanina 1.—5. Em. 200— 220 000. 
„Unja“ (früher Ventzki) 1.—3. Em. 3 000 —2 800 000. Wisla, Byd⸗ 
goszez, 1.—8. Em. 5 000 —6 500 000. Wytwornia Chemiezna 1. bis 
4. Em. 200-800 000. Ziedn. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 

600700 000. Tendenz: feſt. ö 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreidenotierung (amtlich vom 3. Januar. Weizen, 
Roggen, Gerſte, Hafer geſchäftslos, Preiſe unverändert. 


Meaterinlienmarit. 


Berliner Metallbörſe vom 2. Jauuar. Preis für 1 Kg. in 
Goldmark: Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 1,05—1,08, Original» 
hüttenweichblei 0,53—0,55, Hüttenrohzink (im fr. Verkehr) 0,54 bis 
0,59, Remalted Plattenzink 0,48—0,50, Originalh.⸗Alum. (98 bis 
99 Prozent) in Blöcken, Walz» oder Drahtb. 2,00, do. in Walz⸗ od. 
Drahtb. (99 Prozent) 2,10, Bankazinn, . und Auſtral⸗ 
zinn 4,35—4,45, Hüttenzinn (mind. 99 Prozent) 4,25—4,35, Rein⸗ 
nickel (98—99 Prozent) 2,30— 2,40, Antimon (Regulus) 0,58 0,60, 
Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 85,50—86,00. 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4, 3562. 
Danzig, Dominikswall 13. 12922 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand etr 
ſcha 


— (—) 


horſt 2,62 (3,04) 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; 
den geſamten redaktionellen Inhalt: | 
für Anzeigen und Reklamen: E. * % 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., lämtli 


o ha 
od 


liefert in vorzüglicher Ausführung zu 
Fabrikpreisen, auch auf Teilzahlung, 


Beste, wertbeständige Kapitalsanlage! 


J. Sommerfeld, 
Piano- und Orgelfabrik, 


Bydgoszez, Sniadeckich 56. 


Tel. 8883. 50? 


en 


ge Ko Su 


de, Ze 


GCE 


ö 


e 
Bekanntmachung! 


fi Ihre Vermählung gehen bekannt: 


Dr. med. Alfred Dols 
Ilſe Dols 


geb. Murswiek 
Elmenhorſt, Pommern, z. Zt. Bydgoszcz. 


den 30. Dezember 1923. 4110 | 


| | WILILLLITLLLLR 
Am 1. Januar entſchlief nach langem 5 


Leiden die Gattin unferes Innungs⸗ 
mitgliedes IB 


Maria Szulczewska. 


Die Beerdigung findet Sonntag, d. 

6. d. Mts., nachm. 2 Uhr, vom Hauſe 
Dworcowa 75 aus ſtatt. Um voll⸗ 
zähliges Antreten wird gebeten. 502 


Die Tiſchlerinnung. J. Schülke. 


Glleß- . Staub- 


solle: 


für Ziegeleien. 


2A 


Lauf Verordnung d. G. D. M. T. Warszawa v. 1. 1. 24 sind 
folgende Detailpreise für meine Fabrikate festgelegt worden: 


1 20 Stück-Pack,, Cat. najprzedn. B. 0,60 Zlot. 
Turkos- „ 20 „ „ cet. seum 4. 0.32 


Statt beſonderer Anzeige. 


Leiben Minn derer e 4 e ie 2 
re Tur kos-Tabak, 50 gr. Gatunek przedni 1,40 3 


tt 7 g. Lindenſtrauß, — Er 5 50 5 Gatunek sredni A. 1.00 
0 Fu 9 1 Columbus, 30 „ Gatunek aredni 8. U, 50 
{m Alter von ei Jahren. (An Teitzahhnng. S Machorka, 50 „ 0,375 

Schmerzerfüllt zeigt dieſes an x Einble, Erie, * 6 2 ’ ” 
Ber tha F u chs Sol 8 1 este 2 örniczy, 50 77 Gatunek sredni C. 0, 35 „ 

geb. Müller. „„ N Zahlbar in poln. Mark zum Kurse des Goldfranken, welcher 

Beerdigung Montag, den 7. Januar, nachmittags verkauft Geſchäft woes BR e von jeden Montag bis Sonnabend einer jeden 

2 Uhr, vom Trauerhaufe Welntang Runek 2  Gienfieiwiczn 44. 4. |eel Woche amtlich festgesetzt wird. 20 


Fabryka papierosöw, tytoni i gilz 


dualen 
1 D RUH“ ‚ Bydgoszez. 


aller Art 


fertigt in geſchmack⸗ — 
voller Ausführung Na 


A. Attmann, Sr 3.0 f 


Bromberg. 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, Mittwoch, 
den 2. Januar, unſer inniggellebtes, herzensgutes 
Muttchen, unſere Schwiegermutter, Großmutter, Tante 


Fan Wilhelmine Pöltcher 


geb. Fraſe 
im Alter von 73 Jahren nach kurzem Krankenlager 
zu ſich zu nehmen. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
' Die trauernden Hinterbliebenen 


Guftav Böttcher 

Auguſte Melchert 

Olga Schramm 
Kruszyniec, den 4. Januar 1924. 


Die Beerdigung findet Sonntag, d. 6., nachm. 
29), Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. : 4141 


a 
2 
eee 


Unsere Jahnpraxis 
befindet sich jetzt 


Jagiellonska 9 


(Wilhelmstr.) g ee. 


J u. P. Czarnecki 


Dentisten. 118 
Sprechstunden von S- Uhr, 


Holzſchrauben 


fach und halbrund 


allen Dimenſionen foſfort ab Naa 
lieferbar. 


Bracia Schmidt, nzreesch 


Möhel-Transnorte 


innerhalb der Stadt 
in ganz Polen und nach dem Auslande 
nn 


Echte Schweizer Seidengaze 
Hölzerne Riemscheiben :: 
Treibriemen, Elevatorgurte. a 


| | Ferd. Ziegler & Co., Dworcowa 95. 


N geb. Böttcher 


4˙² Hochechfungsvoll 


Zur gefl. Kennfnisnahme, daß ich ein 
Spezial- Geschäft 
Am 2. d. M., morgens 3°, Uhr, 
Abendmablsfei 
Rt,» 2. — reltunfen. N 3 & 
| OUVEAUIES 
Ferdinand Lehler Br Bromberg. ee 50 
im Alter von 84 Jahren. 925 e 12 5 Bydgosxex, ul. Gdanska 163 (Hotel pod Orlem) 
Emilie Bewer geb. Urndt A ng Ahr 
-milte Lehrer geb. Ur 5 onnerstag, a 8. 8 r. J. 
übe t bei prompter und 
Minna Lehrer 5 e r 


Kicchenzettel. für Seiden- und Wollstoffe 
verlieh ſanft mein lieber Mann, WW 
Sonntag, d. 6. Jan. 1924. 
Dies zeigen tiefbetrübt an Kindergoltesdſt. Naum eröffnet habe. 
3 0 
3 Vibelſtunde i. Gemeinde⸗ i W. Leszewicz. 


* Bedeutet anſchließende unter der Firma 
unjer auter Bater 
(Epiphan.) 
Die trauernden Hinterbliebenen 5. Uhr: weibl. Jugend 
Fa Haufe, Sup, Aßmann. 


Emmi Thom. 105 Ev. Pfarrkirche. Vm. 
Tag der n 1 19 Uhr: Pf. Heſektel. al F. W O D T K E * 
den 7. Januar, nachm. 3 Uhr, von Uhr: Fr. ⸗ T. 12 Uhr: 


Miedzynarodowe Transporty 
BYDGOSZCZ 
ul. Gdanska 131/132. Tel. 15, 16, 17. 


} Abr. Gottesdienſt. Nchm. 

3 Uhr: Sup. Aßmann. 

| Chriftusfirhe Vrm. 
10 Uhr: Pf. Dr. Mühle | 

mann“, 


der Leſchenhalle des alten evang. 
Friedhofes. 


„Sportbrüder“ 
Perein für Fußball und Tennis. 


Freitag, den 4. d. 2 abds. 8½ N 
bei Wichert 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 
Sonntag, den 6. Januar, nach⸗ 
mittags 2½ Uhr, vom Trauerhaufe, 
: Dworeoma(Bahnbailt 75, 3 


ten trage 87/88 2 Rt | f h N 
„ tiälfebesfändige Mast inenöle 
1 * 1 Saffahn. Nachm. 
en? : Uhr Zuger 24. 50 8 
liebe Frau, unſere treuforgende © 7 Bla chin: 
| Yandest. Gemel K. 
Maria Ezulczewska dete m r 
Frlolar. Nachhilfe 
5 abds. 8 Uhr: Allianzge et ⸗ 
Ev, Gemeinſch. didelta WI des Arbeitslohnes um 40% werden 
Pred. Weipkema. 11 Uhr: 380 000 Mark pro Kubikmeter erhöht. Hüte, Fantasies usw. e Tie 


Am 1. annar 1924 verſtarb nach Erbauugsſtunde i. 
tragenem Leiden, verſehen mit den f. empfiehlt für die jetzige Jahreszeit 
0 0 En.-tuth.Rizche, ole 
Mutter, Schwägerin, Tante, die 
Freitag, abds. 7%, Uhr: l Oel- und Fettfabrik. — Treibriementabrik. — Techn. Geschäft. 
eri ſtraße) 8 b. Nchm. 2 Uhr: 
IJugendbund. 5 Uhr: Erhöhung Der L Gaspteif. i e re 
Kohſenpreiſe um über 70%, des 
jeder Art zum Neu- u. Auf. RN. 449 a. d. Gſchſt. d. 3. 
Gachmannfire 8. Vorm. die Breite für Gas für den Hausgebrauch 
504 
Sonntagsſchule. Nachm. Die neuen Preiſe gelten ab ſämtlichen 
der Ge er 0 in jeder Preislage. Sega 4. aa 1921 


Luther ; N * 
langem, ſchwerem, mit Geduld er⸗ haufe. 
| terbefat , Mei 
heiligen Sterbeſakramenten, meine e e Korn Ernst Schmidt, Bydgoszez. 
Stellenvermittlerin 41 MM Monats- Vel Ammlung. 
Vottesdienſt. ‘Telefon 288 u. 1616. Dworcowa 33. 
im Alter von 42 Jahren 7 Monaten. Sonntagsſchule. / Uhr: 
Evangeliſalion. Mittwoch, Infolge erneuter Erhöhung der Fuchsfelle zum Färben sowie . „Mathemat, u u. 
ede px Frachttarifs um über 600% ſowie Pelzsachen 5 Neu. ı 5 
? arbeiten, fachgem un 
1 rden angeno 
9¼ Uhr: Gottesdien auf 420000 Mark und für Motore auf a schnell, we mm, Deulſche Bühne 
4 Uhr; Gottesdienſt. Pred. blefungen der Gasmeſſer in der Taufenden 


Weiptema. 5 ¼; Jugend» Dekade, d. h. bis zum 10. Januar d. J. 


b Montag, ab 0 N 
155 Min e 1 See =, Ballblumen. Aornchschen, 
. Baptiit „Gemeinde, > Niedzwiedzia u. Tänzen v. Goerne. 
Bomorsin 2. ® Privat⸗ Unterricht 2 Martha Kuhrke, (Bärenstr.) . Sonnig 8 


t, d. 
f bee erteilt nach wie ee in bopp. Nuchführ. Herre. 


ſpondenz, kaufm. Rechnen, Stenographie u. 
DR a e Dal. w. auch Damen u. Herren; 
Gberbmeabtötsien. m Lande als Aigen 08 ührer und Guts⸗ 


Schleuſenau. Vorm. retärm zu mäßigem Honorar ausgebildet. Ki K 5 t ' . 
| N e een Sad Frau g. Schoen, Libelta 12, ach mur. ). no IS 21. 
92% uhr: Hoffnungsbunb, Heute, Freitag, Premiere 2808 
. br: Sugendbund, Maſſag en | e Die große, ene 1 attungs- Operette 


nachm. 4 Uhr 


Dornröschen. 


Abends 8 Uhr 
Der zerbrochene 


uf piel von Heinrich 
. Kleiſt. 


5 Am 31. Dezember 1928 ſtarb unſer ES 
langjähriges Vereinsmitglied, der 


Werkmeiſter 


fa Wir verlieren an demſelben einen 155 Uhr: Erbauungsſtunde. Unter ee 

13 lieben, guten Kollegen. Kl. Barteljee, Vorm. in u. außer 90 Hauſe I Di 2 isha i 
Wir werden n Abe Hets 10, Abe @uttesbient, ® erben: e mel e e on e 9er Teufel mit dem 

In 0 0 8 
n Ehren halten. Gottesdienſt, danach Kdr. Varmigei ego 2. 059. Bolm h Ante richt, in 5 Akten von G. Okonkowsky und Ludwig. Czerny. e eib. 


mit den Blinden. 


hi ted enft. Nachm. 3 Bücherabſchlü ſe uw. Die herrlichst 1 Die entzückendste Handlung! 
. Derim. de, — Ur: Sangigsrshunge| Damenhüte F ster Mitwirkung von 9 Solo-Sänkern und Eren. 
555 i ſtnachtsſpiell 
5 Sachs. 


trauenverein. Mitt iche f 
5 — 6 Uhr: Gedets w. neu- u. umgearbeit ehe Aus Beginn: 6.20, 8.20.7 
n 


Okole. Jasna 8. J. r. Str. 14. 12516 Tel. 1259. 


* 


